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Deutſchland. 


Berlin, 27. Jan. Die Situation gegenüber dem 
Volksſchulgeſetzentwurf iſt noch nicht ganz geklärt. Das 
dieſer Vorlage gegenüber eigentlich ſelbſtverſtändliche Zuſammen⸗ 
gehen aller Liberalen wird innerhalb und außerhalb der libe⸗ 
ralen Fraktionen in Reichstag und Landtag ſo eifrig kommen⸗ 
tirt, daß man daraus erſt die Größe der bisherigen Enfternung 
zwiſchen den beiden Parteien erkennt. Die „Kieler Ztg.“ 
hatte ſogar die Meinung ausgeſprochen: „Die Schule wird 
das Bindeglied für alle liberale Männer ſein, und in dieſem 
Sinne wird es ſelbſt liberale Männer bis auf den rechten 
Flügel der konſervativen Partei geben.“ Das Letztere iſt 
nun eine Annahme, die ſich als zu ſanguiniſch erwieſen hat. 
In der freikonſervativen Partei herrſcht zwar eine kühle Stim⸗ 
mung gegen das Geſetz, und einige namhafte Führer der Frei- 
konſervativen wünſchen ein Amendiren des Geſetzes, wodurch 
dieſes auch für die Nationalliberalen annehmbar würde, 
oder, da dies nicht möglich ſcheint, die Ablehnung 
der Vorlage. Aber nicht alle Mitglieder dieſer 
Partei wiſſen dieſen Standpunkt, der mit Rückſicht auf die 
politiſche Geſammtſtellung der Freikonſervativen angenommen 
wird, zu würdigen, und noch weniger handelt es ſich bei den 

ikonſervativen um ein warmes Eintreten für die Schule 
und für die religiöſe Duldung. Es kommt allerdings rein 
numeriſch auf die freikonſervativen Stimmen nicht an, denn 
Konſervative (125), Zentrum (98) und Polen (14) verfügen 
zuſammen über eine Majorität von 20 Stimmen. Aber 

de bei einem rein prinzipiellen und allein die ideellen 
Intereſſen der Nation betreffenden Geſetze werden die Stimmen 
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Sahrgung. 
Donnerſtag, 28. Januar. 


demokratiſchen Wahlvereins für den 5. Wahlkreis) wirklich ge⸗ 


jagt? Nach dem Referate eines Sozialdemokraten, der die f 


Arbeiter zu völliger Losſagung von der Kirche aufgefordert 
hatte, und nach mehreren anderen Rednern nahm Schumacher 
zur Erwiderung das Wort und führte aus: Materialismus 
und Atheismus machten den Einzelnen wie die Völker unglück⸗ 
lich. Im Gegenſatz zum Referenten meine er, daß der Pro⸗ 
teſtantismus der Welt einen gewaltigen Vortheil gebracht 
hätte. Wohl gebe es viele Mißſtände in der Kirche; aber ſie 
machten nicht deren Weſen aus, und man ſolle ſie von innen 
bekämpfen. Die Arbeiter möchten aufhören, unkirchlich zu ſein 
und bei den Wahlen zu Hauſe zu bleiben. Eine Geſinnungs⸗ 
gemeinſchaft mit dem in der Debatte angezogenen Hofprediger 
a. D. Stöcker weiſe er weit von ſich ab u. ſ. w. Es wird 
nun in hohem Grade auffällig gefunden, daß der Redner we⸗ 
gen dieſer Sätze einen Verweis (den zweiten Grad in der 
eihe der dem Synodalſtande zu Gebote ſtehenden Straf⸗ 
mittel) erhalten hat. Schumacher war von einem in der Ver⸗ 
ſammlung gleichfalls anweſenden Kandidaten der Theologie 
denunzirt worden. 
Als diejenigen Miniſter die eventuell gleichzeitig mit 
Miquel aus dem Miniſterium ausſcheiden würden, nennen 
Berliner Blätter wiederholt Staatsminiſter v. Boettcher, 
Miniſter des Innern Herrfurth und Miniſter Thielen. 
Auch Herr v. Bennigſen würde von dem Oberpräſidenten⸗ 
poſten zurücktreten. Miniſter Thielen ſcheint ſich inzwiſchen, 
wie andererſeits verlautet, jedoch mit dem Volksſchulgeſetz 
bereits ausgeſöhnt zu haben. 
— In ihrem Feſtartikel ſpricht heute die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von dem „Herrſcher, welcher der lichtverklärten 


nicht blos gezählt, ſondern auch gewogen: im Lande und auch] Heldengeſtalt des großen Kaiſers gefolgt iſt.“ Den Kaiſer 
gi bei der Abſtimmung inſofern, als ein Zuſammengehen Friedrich hat die „Norddeutſche“ aus ihrem Gedächtniß aus⸗ 


Freilonſervativen mit den Liberalen manchem Konjervativen | gemerzt. 


u denken geben und die kleine Mehrheit von 20 Stimmen 
ſchließlich zweifelhaft machen könnte. Das Eigenthümlichſte aber 
vom grundſätzlichen Standpunkt Erfreulichſte iſt indeß, daß die 
lebhafte Aufforderung des Kultusminiſters, die Vorlage zu 
amendiren, Niemand beachtet, Niemand auch anſcheinend 
verſteht. Hier jagt man lieber und mit beſſerem Gewiſſen 
Nein, als daß man für ein Kompromiß wirkt, welches doch 
nur einem halben Charakter Nein zu jagen erlaubte. — — 
In den Kreiſen der Kirchlich⸗Liberalen erregt ein Vorgang 
ziemlich großes und unliebſames Aufſehen, der für die fetzt 
herrſchende kirchliche Strömung charakteriſtiſch iſt. Der Rektor 
einer Gemeinde⸗ und Fortbildungsſchule, Schumacher, ein be⸗ 
kannter kirchlich⸗liberaler Führer, hat wegen ſeines Auftretens 
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, in der er atheiſtiſche 
Sozialdemokraten zur Theilnahme an der kirchlichen Wahl 
und zur Unterſtützung der Liberalen aufgefordert haben 
ſoll, vom Synodalvorſtande einen Verweis erhalten. 
Schumacher iſt Mitglied des Gemeindekirchenrathes 
in Zion; in dieſer Eigenſchaft unterlag er der Cenjur 
des Synodalvorſtandes. Was hat nun Schumacher 


— Zu der Nachricht, daß Miniſter Miquel ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, bemerkt der Mitarb eiter 
der „Hamb. Nachr.“: 

„Nach unſerer Ansicht iſt der preußiſche Volksſchulgeſetzentwurf 
politiſch unter dem Geſichtspunkt zu beurtheilen, daß die Regie⸗ 
rung, unter vorwiegender Betheiligung des Herrn Dr. Miguel, 
durch ſeine Einbringung das Zentrum zunächſt vollſtändig 
befriedigen wollte. Fällt die Vorlage, ſo iſt die Regierung dem 
Zentrum gegenüber liberirt, da ſie über die Majorität der Kam⸗ 
mern nicht zu befehlen hat. Ob der Regierung dieſe Liberation er⸗ 
wünſcht wäre oder nicht, kann niemand wiſſen; jedenfalls ſpielt fie 
sans perdre; wenn die Vorlage abgelehnt wird, ſo liegt die Schuld 
nicht bei ihr, ſondern bei der Kammer. Bei Nichtannahme der 
Vorlage dürfte aber nicht ſowohl die Stellung des Herrn Dr. 
Miquel, als vielmehr die des Kultusminiſters Grafen Zedlitz an⸗ 
fangen ſchwierig zu werden. Je nachdem wie er ſich weiterhin 
perſönlich für die Vorlage einſetzt, wird er entweder mit dem 
Zentrum oder mit den Freunden der bisherigen Schulgeſetzgebung 
in Diſſenz gerathen. Das Zentrum ſeinerſeits wird jedenfalls be⸗ 
ſtrebt ſein, die gegenwärtige, ihm günſtige Regierung nicht in Ver⸗ 
legenheit zu bringen und an die Wand zu drängen; es wird die 
Hoffnung nicht aufgeben, mit der jetzigen Regierung immerhin 
beſſere Abſchlüſſe zu machen wie mit der früheren.“ 

Das iſt, meint die „Voſſ. Ztg.“, eine ſehr günſtige Auf⸗ 


in jener Verſammlung les war eine Verſammlung des fozial- faſſung der augenblicklichen Lage. Es ſpricht durchaus nichts 
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Potpourri. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
E Paris, Ende Januar 1892. 


wieder in die ernſte, hier nahezu vergeſſene Belagerungs⸗ 
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dafür, daß der Schulgeſetzentwurf nur als ein Schaugericht 
ür das Zentrum aufzufaſſen ſei. Vielmehr dürften diejenigen, 
Recht haben, die aus den weſentlichen Grundſätzen des Ent⸗ 
wurfes das wahre Geſicht des „neuen Kurſes“ herausleſen 
wollen. Und das mit den Konſervativen verbündete Zentrum 
wird alles daran ſetzen, die Vorlage zum Geſetze zu erheben. 
Daß es ſich mit einem platoniſchen Wohlwollen ſeitens der 
Regierung begnügen ſollte, hieße ſeine Beſcheidenheit unbe⸗ 
rechtigt überſchätzen. 

— Der „Reichsanzeiger“ 17 0 65 folgende, theilweiſe ſchon in 
unſerer Morgennummer erwähnten Auszeichnungen: Kultus⸗ 
miniſter Graf Zedlitz: Rother Adlerorden I. Klaſſe mit read 
laub und Schwertern am Ringe; landwirthſchaftlicher Mintiter 
v. Heyden: Rother Adlerorden I. Klaſſe mit Eichenlaub: Arbeits⸗ 
miniſter Thielen: Stern zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub; Staatsſekretär v. Stephan: Kreuz und Stern der 
Komthure des en Hausordens von Hohenzollern; Herren- 
hauspräſident Graf v. Manteuffel: königlichen Kronenorden II. Kl. 
Der Präſident des Reichstags v. Levetzow hat, wie gleichfalls ſchon 
erwähnt, den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Titel „Excellenz“ erhalten. 

— Herr Dr. Jahnel, Propſt bei St. Hedwig, ſchreibt der 
„Germania“ ex habe in der Berliner ſtädtiſchen Schuldeputation am 
25. d. M. erklärt, „manche Beſtimmungen des l 
wurfs ſeien für die Kirche jo wenig günſtig, daß ich ſie und 
ſelbſt den ganzen Geſetzentwurf für unannehm⸗ 
bar hielte, falls ſie nicht geändert würden.“ 
Alſo immer noch nicht genug! 


Rußland und Polen. 
Riga, 24. Jan. (Orig.⸗Ber. der „Poſ. 
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Ztg.“ 


Der „Riſhki Weſtnik“ (Rigaer Bote) läßt ſich aus Peters⸗ 


burg ſchreiben, die livländiſche Ritterſchaft, die vor 
drei Jahren feſt entſchloſſen war, lieber ihr Gymnaſium 
zu Birkenruh zu ſchließen, als in demſelben die ruſſiſche 
Unterrichtsſprache einführen zu laſſen, hätte gegenwärtig 
bei der Regierung ein Geſuch um den weiteren Fortbestand 
des Gymnaſiums 

eklärte, daß die ruſſiſche Unterrichtsſprache in den beiden ober⸗ 
ſten Klaſſen eingeführt, in allen übrigen aber nach der alten 
Ordnung die deutſche Sprache beibehalten werde; die Ritter⸗ 
ſchaft hoffe damit zu erreichen. daß die livländiſche deutſche 
Jugend nicht ganz in ruſſiſchem Geiſte erzogen würde Dieſe 
Nachricht entbehrt augenblicklich noch einer Beſtätigung durch 
andere Blätter und habe ich auch von privater Seite nichts 
darüber ermitteln können. Komiſch genug wäre jedenfalls das 
Zutrauen der Ritterſchaft zur Regierung, wenn ſie glaubt, 
daß dieſe eine ſo große Vergünſtigung für die deutſche Sprache 
in einem baltiſchen Gymnaſium einräumen wollte, wo ſie 
eben durch die „Schulreform“ alles deutſche zu vernichten be⸗ 
ſtrebt iſt. Im Gegenſatz hierzu ſteht auch der Umſtand, daß 
in Fellin, wo eben ſolch ein ritterſchaftliches Gymnaſtum be⸗ 


ſteht, von einem eventuellen Fortbeſtande der Anſtalt 
jetzt gar nicht mehr die Rede iſt, vielmehr die zur 
Auflöſung erforderlichen Schritte bereis gethan ſind. 


— Wie verlautet, wird in Regierungkreiſen ein Projekt aus⸗ 
gearbeitet, wonach in den baltiſchen Provinzen noch ein neues 
(drittes) Kronſeminar für Ausbildung von Volksſchul⸗ 


„Vivre de privations, — sacrifier son embonpoint à 


periode, wo Paris bekanntlich geſchloſſene Geſellſchaft bildete, Ia patrie, c'est prouver, qu'on a l’etoffe d'un patriote!“ 
und die Ratten ſchon einen fo reſpektablen Werth hatten, daß hieß es und „ein Ochſe,“ der über den Boulevard geführt 


der geniale Klubredner, Advokat Chagne, allen Ernſtes den 


Alle Welt huſtet, tout le, monde crache, tout le monde] Vorſchlag machte, bei Ermangelung des fiacre, d. i. Pferde⸗ 
sesoigne! Und die Paſtillen⸗Fabrikanten, Apotheken und Aerzte fleiſches, von der Philantropie ſofort zur Anthropophagie 


haben alle Hände voll zu thun, daß ſich © 
Paris verſchnupft und zwar in 
wie vor zwei Jahren. Uleberall in den großen 
in den Kaſernen, in den Lyceen und Schulen, unter den 
Kutſchern und Omnibus⸗Angeſtellten, ſelbſt in den Miniſterien 
und Botſchaften wird viel in absentia gemacht. f 
Bälle, Abendgeſellſchaſten und ſonſtige Soirben mußten in 
Folge des leidigen General⸗Unwohlſeins abbeſtellt oder ver⸗ 
ſchoben werden. Und dabei iſt die Witterung gar nicht kalt, 
aber von einzelnen hellen Tagen abgeſehen, welche den Kontraſt 
nur heben, düſter und ungeſund, ſo daß man ſich wahrlich 
nicht » * ſondern vielmehr an den Themſeſtrand ver⸗ 
etzt glaubt. 
ie 5 Poesie s'en va! aber le commerce ne va pas! 
Tauſende und aber Tauſende find ohne Beſchäftigung, die 
Monts de Piété, d. i. ſtädtiſchen Pfandhäuſer, find geradezu 
belagert, die Nacht⸗Aſyle und fonftigen Zufluchtsſtätten der 
Armen und Elenden überfüllt und der Sterbefälle und Selbſt⸗ 
morde in allen Schichten der Bevölkerung trotz Neuviene und 
ſonſtigem Hokuspokus leider nur zu viele, woraus hervorgeht, 
daß in dieſer beſten der Welten nicht Alles „rose“, ſondern 
Manches noch bedenklich similor. ur 
Mich aber verſetzt dieſes traurige Vorkommen immer 
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Gott erbarm! — überzugehen, empfahl, indem alle Perſonen über ſechzig Jahre 
Repetition! ganz ähnlich ſich dem Altare des Vaterlandes als Schlachtopfer weihen 
agazinen, ſollten, wobei es dem hohen Nationalvertheidigungskomite, 


honoris causa, zuſtehe, mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Da⸗ 
mals war es auch, daß der Ackerbauminiſter Magine die 
raven Pariſer mit 104000 Kilogramm Salz ⸗Fleiſch, 
52 000 Kilogramm antidiluvianiſcher Bohnen, Kaffee, Oel und 
Chokolade zu Neujahr regalirte, was bei der Vertheilung gar 
homöopathiſche Portionen ergab, ſo daß auf mich und viele 
Andere nicht mehr als zwei Täfelchen Chokolade entfielen. 
Kirchen, Theater und Reſtaurants waren geſchloſſen, und in 
den wenigen der Letzteren, die noch geöffnet, gab's, ſo man 
der Karte glauben wolte, gar ſeltſame Gerichte, als: Ele 
phanten⸗ und Hippopotamen⸗Suppe, Künguruh⸗, Strauß⸗ und 
Kondorbraten. Nicht allzu magere Katzen wurden dagegen 
mit 12 bis 20 Franks behandelt. Ratten⸗ und Mäuſe⸗ 
Pafteten aber waren Leckerbiſſen. Anfangs aß man letztere 
nur du bout des Dents und mit Widerwillen, dann aber 
machte man wie immer Witze darüber und fand das ſonder⸗ 
bare Wildpret, deſſen Werth man im Auslande, wie manches 
Andere nicht zu ſchätzen wiſſe, ganz vortrefflich, im Geheimen 
jedoch fluchte man weiblich auf „ces canailles e . 
die ihre Mitgeſchöpfe zu einer ſolchen Hundekoſt nöthigten. 


wurde, erregte grö ßere Senſation, als Trochu mit ſeinem 


ganzen Stabe. Ehrfurchtsvoll entblößte die Menge das 


Haupt, und ein alter Herr, der im Reſtaurant Brebant wahr⸗ 
ſcheinlich einen „geräucherten Hering“ dinirt, kam mit ſeinem 
Stückchen Hefenbrot (das nebenbei, gemeiniglich wie Zahn⸗ 
bürſten ſchmeckte,) gravitätiſch über den Weg geſchritten, 
daſſelbe am lebendigen Beefſteak des nahrhaften Ge 


chöpfes, * 5 
worauf er's unter Jubel der Zuſchauer mit fichtlichem Behagen 


eingereicht, worin fie fich damit einverjtanden 


verzehrte. — Tempi passati! — Und darum lieber von etwas 


anderem. N 
Im Weſten, im Faubourg St. Germain, ſowie im 
Quartier Faubourg du Henke fanden mehrere Galahochzeiten 
ſtatt, die allerdings von ſich reden machten, dieweil ſie den alten 
Adel Frankreichs einmal in ſeiner wunderlichen mehr mittel» 
alterlichen Pracht vor Augen führten. Da waren Equipagen 
aus älteſter Zeit und feiſte Galadiener mit gepuderten Per⸗ 
rücken, Stulpen, ledernen Hoſen oder prallen weißen Waden, 
in gold⸗ und filbergeftidten Sammet⸗ und Seidengewändern 
und 7 Wämſern, die ſo gravitätiſch, zuverſichtlich in die 
Welt blickten, als ob ſie das „Etat c'est moi!“ oder 


„Reine ne puis, Fille ne daigne— Rohan suis!“ ver- 


körpern wollten. j 
SGlücklicherweiſe waren die Inſaſſen der Karoſſen ſchon 
moderner angehaucht und das Umblatt nur ſo mittelalterlich. 


„Ja, alter Wein ſoll gut ſein!“ ſagt man wohl, doch will er IE. 


auch konſervirt fein, denn Vetusts allein thut's eben nicht. 
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lehrern errichtet werden ſoll, in welchem man den Haupt⸗ 
werth auf gründliche Erlernung der ruſſiſchen Sprache legen 
will. — Der auf Anfeindung der Orthodoxie gegen den Paſtor 
W. Eiſenſchmidt eingeleitete Prozeß, welcher ſeiner Zeit in 
erſter Gerichtsinſtanz mit einem grauſamen Wahrſpruch ent⸗ 
ſchieden wurde und darob hier wie im Auslande Aufſehen 
erregte, wird auf dem Appellationswege vor der Petersburger 


Gerichtspalate am 12. Februar zur neuen Verhandlung ge | Ueb 


langen. — Zu ſeiner Anklage gegen den deutſchen Redakteur 
Dr. Herrmann und den Studenten Normann ſoll der 
Redakteur Körw nun nachträglich noch neues Material aus 
der früheren öffentlichen Wirkſamkeit dieſer Herren ſammeln. 
Um dieſe Affaire zur Kenntniß weiterer ruſſiſcher Kreiſe und 
des Hofes gelangen zu laſſen, wurde ſie von Körw den 
„Most. Wjedomoſti“ telegraphiſch übermittelt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— In der Donnerſtags⸗Sitzung des Reichstages ſteht die 
zweite Berathung des Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonmonopolgeſetzes auf der Tagesordnung. Seit den 
im Frühjahr ſtattgehabten Kommiſſionsverhandlungen über dieſe 
Vorlage hat die Erkenntniß der Gefahr, mit der dieſe Vorlage die 
Städte, die in immer weiteren Umfange die Elektrizität zu ihren 
Zwecken in Dienſt nehmen, bedroht, in erfreulicher Weiſe zuge⸗ 
nommen. Faſt alle größeren Städte Preußens, eine große Zahl 
bayeriſcher Städte haben in Petitionen an den Reichstag verlangt, 
daß entweder ihr Recht auf Benutzung ihrer Straßen zu elektriſchen 
Leitungen in dem Monopolgeſetz ſelbſt anerkannt werde oder daß 
gleichzeitig mit dieſem Geſetz das weitere Geſetz über die Anlage 
von Elektrizitätswerken im Reichstage zur Verabſchiedung gelange. 
In dieſem Sinne hat ſich, wie bekannt, der letzte deutſche Handelstag 
ausgeſprochen und damit in Uebereinſtimmung ſchlägt die „Nat. Ztg.“ 
vor, der Reichstag möge das Monopolgeſetz an die Kommiſſion zu⸗ 
rückverweiſen mit dem Auftrage, daſſelbe in Verbindung mit dem 
in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf über die elektriſchen Anlagen 
noch einmal zu berathen und demnächſt über beide Geſetzentwürfe 
gleichzeitig an das Plenum zu berichten. Die Reichstelegraphen⸗ 
verwaltung wird ſich dagegen um ſo weniger ſperren können, 
als z. B. die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute an einer Reihe von 
Beiſpielen nachweiſt, daß die Einmiſchung in die ſtädtiſchen 
Anlagen, welche die Telegraphenverwaltung als einen Ausfluß des 
Telegraphenregals zur Zeit ausübt, in keiner Weiſe hinreiche, die 

efahrloſe Anlage von Starkſtromanlagen zu garanttren. Das 
Miniſterſalreſtrſpt von 1886 hat die 3 angewieſen, 
die zur Durchführung von elektriſchen Leitungen in den Straßen 
erforderliche polizeiliche Genehmigung erſt nach Benehmen mit der 
Reichstelegraphenverwaltung zu ertheilen. Die letztere hat es alſo in 
der Hand, die Bedingungen feſtzuſetzen, welche die Städte erfüllen 
müſſen, ehe ihnen die Erlaubniß zur Anlage von elektriſchen 
Leitungen behufs Beleuchtung, Straßenbahnen u. ſ. w. ertheilt 
wird. Dieſe, die Intereſſen der Städte ſchädigende Abhängigkeit 
von dem Belieben der Telegraphenverwaltung hat, wie die Zu⸗ 
ſammenſtellung der „N. A. Z.“ beweiſt, nicht einmal die Wirkung, 
chwere Unfälle in Folge mangelhafter Anlegung der Leitungen zu 
verhindern. „Bisher“, ſchreibt die „N. A. Z.“, haben die elektriſchen 
Lichtleitungen in Deutſchland nur den Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
prechverkehr geſtört (2), Kabelrohre und Telegraphenkabel zer⸗ 
chmolzen; jetzt beginnen die in Amerika ſchon häufig vorge⸗ 
kommenen Exploſionen und ſonſtigen Gefahren auch hier mehrfach 
aufzutreten.“ Um ſo nothwendiger iſt es, über die Anlage elek⸗ 
triſcher Leitungen — ſiskaliſche oder private — durch eine zum 
Theil auch aus Technikern beſtehende unabhängige Behörde ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen, die gleichzeitig auch in Streitigkeiten zwiſchen 
der Telegraphenverwaltung und privaten bezw. ſtädtiſchen Behörden 
die letzte Inſtanz bilden würde. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend Verallgemeinerung 
der Zollermäßigung iſt von der Regierung im Reichstage 
bereits eingebracht worden. Durch den Geſetzentwurf wird der 
Bundesrath ermächtigt, „vom 1. Februar 1892 ab die für die Ein⸗ 
fuhr nach Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen 
und Zollermäßigungen auch ſolchen Staaten, welche einen ver⸗ 
tragsmäßigen Anſpruch hierauf nicht haben, gegen Einräumung 
angemeſſener Vortheile ganz oder theilweiſe bis längſtens zum 


I. Dezember 1892 zuzugeſtehen.“ 
0 


Die Begründung des Geſetzentwurfes lautet wie folgt: 
„Die Zollbefreiungen und Zollermäßigungen, welche für die 
Einfuhr nach Deutſchland in den jüngſt abgeſchloſſenen Handels⸗ 
und Zollverträgen mit Oeſterreich-Ungarn, Italien, Belgien und 
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der Schweiz vereinbart ſind, finden nach dem Inkrafttreten dieſer 
en denjenigen anderen Staaten gegenüber ohne Weiteres 
Anwendung, welche mit Deutſchland im Vertragszuſtande leben 
und nach den beſtehenden Verträgen Anſpruch auf meiſtbegünſtigte 
Behandlung haben. ür die aareneinfuhr aus den übrigen 
Staaten bleiben die Beſtimmungen des allgemeinen deutſchen Zoll⸗ 
tarifs in Kraft. Es erſcheint aber erwünſcht, unter Umſtänden 
auch ſolchen Staaten die erwähnten vertragsmäßigen deutſchen 
Zollbefreiungen und Zollermäßigungen für eine kurze 
ebergangszeit zu Gute kommen zu laſſen, welchen ein Recht auf 
dieſelben nicht zuſteht, um ſolchergeſtalt dem Eintritt eines ver⸗ 
tragsloſen Zuſtandes * vermeiden bezw. für die Wiederher⸗ 
ſtellung oder euanbahnung eines Handels⸗ 
und Zollverkehrs auf Grund von Verträgen 
Raum zu ſchaffen. Das Zuſtandekommen derartiger Verein⸗ 
barungen mit dritten, nicht meiſtbegünſtigten Staaten wird erleich⸗ 
tert und beſchleunigt werden, wenn dem Bundesrathe die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt wird, gegen Einräumung angemſſener 
Vortheile für die deuͤtſche Volkswirthſchaft ſeitens des anderen 
Kontrahenten vom 1. Februar 1892 ab jene Begünſtigungen ganz 
theilweiſe bis längſtens den 1. Dezember 1892 zuzugeſtehen.“ 


Entwurf eines Volksſchulgeſetzes. 
(Fortſetzung). 


§ 148. Wo bisher die Gewährung von Naturalien und 
Naturalbezügen ſtattgefunden hat, kann es dabei unter Zuſtim⸗ 
mung der Betheiligten ſein Bewenden behalten. 


$ 149. Auf das feſtgeſetzte Grundgehalt find anzurechnen: 

1. Der Ertrag des Dienſtlandes. 

Die Anrechnung erfolgt nach einem feſten Verhältniß 
zum Grundſteuer⸗Reinertrage, welches für den Umfang 
jedes Kreiſes durch den Kreisausſchuß feſtgeſetzt wird. 

2. Die freie Feuerung. 

N wird mit 5 Prozent des Grundgehalts an⸗ 
erechnet. 

8. Die ſonſtigen Dienſteinkünfte an Geld oder Naturalien, 
welche der Lehrer herkömmlich (8 148) oder aus Berechti⸗ 
gungen, ſoweit ſie nicht die Gegenleiſtung für beſondere 
Dienſte bilden, aus anderweit zur Dotation der Stelle be⸗ 
ſtimmten Schulz, Kirchen: und Stiftungsvermögen oder 
aus den auf beſonderen Rechtstiteln entſpringenden Ver⸗ 
pflichtungen Dritter zu beziehen hat. Die Anrechnung er⸗ 
folgt mit denjenigen Beträgen, welche die Kreis- (Stadt)- 
Schulbehörde nach Anhörung des Gemeindevorſtandes 
(Gutsvorſtehers), Schulausſchuſſes im Gutsbezirk, Verbands⸗ 
vorſtandes, und des Lehrers (Lehrerin) bet der Anſtellung 
feſtſetzt Fixirte Geldbeträge find zum vollen Betrage, Na- 
taralien nach den Durchſchnittspreiſen der letzten ſechs Jahre 
an u Unfixirte oder blos zufällige Bezüge bleiben 
außer Anſatz. 

$ 150. Die Zahlung des baaren Dienſteinkommens erfolgt 

105 Fa Anſtellung vierteljährlich, bei einſtweiliger monatlich 
m Voraus. 


$ 151. Die Remumerationen für nicht vollbeſchäftigte Lehr⸗ 
kräfte ſowie für einſtweilige Verwaltung exledigter Schulſtellen 
werden von dem Regierungspräſidenten nach Anhörung des Ge⸗ 
meindevorſtandes (Gutsvorſtehers, Schulausſchuſſes im Guts⸗ 
bezirk, Verbandsvorſtandes) feſtgeſetzt. 


$ 152. Nach Maßgabe der vorſtehenden Vorſchriften trifft der 
Regierungspräſident die allgemeinen Anordnungen und beſchließt 
vorbehaltlich der beſonderen Vorſchriften dieſes Geſetzes im ein⸗ 
zelnen Falle über die Feſtſtellung der Einkommenstheile. 


$ 153. Die beſtehenden Gehaltsregulative, Ordnungen und 
Feſtſetzungen ſind nach Maßgabe der Vorſchriften der 88 134 ff. 
einer Reviſion zu unterziehen. Das Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen iſt hiernach neu feſtzuſetzen und bei ſpäterer 
Veränderung der Verhältniſſe entſprechend anderweit zu be= 
ſtimmen. Den vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes angeſtellten 
Lehrern und Lehrerinnen verbleiben die ihnen nach den Anſtel⸗ 
lungsurkunden rechtlich zuſtehenden Anſprüche, ſoweit die Lehrer 
e re ſich nicht freiwillig den neuen Ordnungen unter⸗ 
werfen. 

§ 154. Auf die Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen finden die Beſtimmungen des erſten Abſchnitts des 
Geſetzes, betreffend die 8 des Rechtsweges, vom 24. 
Mai 1861 (Geſetzſamml. S. 241) mit der Maßgabe Anwendung, 
daß die Klage gegen den, die Gemeinde (Gutsbezirk, Schulverband) 
vertretenen Vorſtand zu richten iſt, und daß an die Stelle des 
Verwaltungschefs im Falle des $ 2 der Oberpräſident tritt. 
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Sechster Abichnitt. 
Penſionirung der Lehrer und Lehrertunen an 
öffentlichen Volksſchulen. 

$ 155. Jeder an einer öffentlichen Volksſchule definitiv ange⸗ 
ſtellte Lehrer (Lehrerin) erhält eine lebenslängliche Penſion, — 
er nach einer Dienſtzett von mindeſtens zehn Jahren in Folge 
körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche ſeiner törperlichen 
oder geiitl en Kräfte zur Erfüllung feiner Amtspflichten dauernd 
unfählg iſt und deshalb in den Ruheſtand verſetzt wird. ft die 
Dienſtunfähigkeit die Folge einer Krankheit, Verwundung oder 
ſonſtigen Beſchädigung, welche der Lehrer Lehrerin) bei Ausübung 
des Dienſtes oder aus Veranlaſſung deſſelben ohne eigene Ver⸗ 
ſchuldung ſich zugezogen hat, ſo tritt die Penſionsberechtigun 
bei kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit ein. Bei Leh 
rinnen), welche das fünfundſechszigſte Lebensjahr vollendet haben, 


4% dieſe 


ausſchuß und falls ein Einverſtändniß beider Behörden nicht 
erreichen iſt, durch den Oberpräſidenten feſtgeſtellt wird. “re 


$ 159. Bei Berechnung der Dienstzeit kommt die geſammte 
eit in Anrechnung, während welcher ein Lehrer Gehren im 
öffentlichen Schuldienſte in Preußen ſich befunden hat. Die Denfte 
zeit wird vom Tage der eriten eidlichen Verpflichtung für dem 
öffentlichen Schuldienſt an gerechnet. a 
Kann jedoch ein Lehrer 1 nachweiſen, daß ſeine Ver⸗ 
eidigung erſt nach ſeinem Eintritt in den öffentlichen Schuldienft 
ſtattgefunden hat, ſo wird die Dienſtzeit von letzterem Zeitpunkte 
7 100. 8 1 Berech der Dienſtzeit k 
§ 160. Bei Berechnung der Dienſtzeit kommt auch die Zeit 
in Anrechnung, während welcher ein 9 5 (Lehrerin ig 8 
1. im Dienſte des Preußiſchen Staates, des Norddeutſchen 
Bundes oder des Deutſchen Reiches ſich befunden hat, oder 
2. als anſtellungsberechtigte ehemalige Militärperſon nur vor⸗ 
läufig oder auf Probe im Zivildienſte des Preußiſchen 
Staates, des Norddeutſchen Bundes oder des Deutſchen 
5 eee e iſt, 5 RR 
in den von Preußen neu erworbenen Landestheilen im 
öffentlichen Schuldienſte oder im unmittelbaren an der 
damaligen Landesherrſchaft ſich befunden hat. 
„Ausgeſchloſſen bleibt die Anrechnung derienigen Dienftzeit, 
während welcher die Zeit und Kräfte eines Lehrers (Lehrerin) 
durch die ihm übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in Anſpruch 
genommen geweſen ſind. 
5 161. Der Dienſtzeit im Schulamte wird die Zeit des 
aktiven Militärdienſtes hinzugerechnet. 
§ 162. Die Dienſtzeit, welche vor den Beginn des ein und 
iwie Wan Lebensjahres fällt, bleibt außer Berechnung. Nur die 
in die Dauer eines Krieges fallende und bei einem mobilen oder 
Erſatztruppentheile abgeleiſtete Militärdienſtzeit kommt ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Lebensalter zur Anrechnung. Als Kriegszeit gilt in 
dieſer Beziehung die Zeit vom Tage einer angeordneten Mobil⸗ 
machung, auf welche ein Krieg folgt, bis zum Tage der 


Demobilmachung. 

$ 163. Für jeden Feldzug, an welchem ein Lehrer im 
Preußiſchen oder im Reichsheere, oder in der Preußiſchen oder 
Kaiſerlichen Marine derart theilgenommen hat, daß er wirklich vor 
den Feind gekommen oder in dienſtlicher Stellung den mobilen 
Truppen in das Feld gefolgt iſt, wird demſeben zu der wirklichen 
Dienſtzeit ein Jahr zugerechnet. Ob eine militäriſche Unternehmung 
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Wohl ſelten hatte die alte Kirche St. Philippe du] Platz vis-A-vis dem vormals königlichen Palaſte nicht in Kind und Kegel eben mit 5 sols Abgabe belegt, heuer an 


Roule ſolch wunderliche Pracht und ſolchen Wappen⸗Luxus kompleger Finſterniß und Dunkel verbleibe. 
verſammelt geſehen, als in letzter Zeit. Die Bräute mit aber, wo 


Heutigen Tages und für ſich ſchon um nicht zu ſagen, beträchtlich „bizarr“ wie 
das Chatelet bekanntlich Theater und der ganze Platz auch die Prestage oder 


Frohne im lieben Frankreich, der man 


ihrem Gefolge don Ehrendamen hoben ſich im herrlich grü⸗ durch Gas und elektriſch taghell erleuchtet iſt, durfte dieſer | aber doch hoffentlich bald den Garaus machen wird. „Zehnten 
nen Schmuck der Kirche gar prächtig, wie dem Meere entſtei⸗ gute, alte Brauch doch wohl als unzeitgemäß, wo nicht als und Frohnden“ möchte man vielleicht ſagen, in Frank⸗ 


gende Aphroditen, im Spitzenſchaume ſchwimmend ab. 

Die Zeremonien waren ſchön und feierlich, die Chöre 
von der Oper trefflich und Alles derart inſzenirt, wie ſolches 
nur ſelten zur Entfaltung kommt. 

Nur ſchade, daß es nicht zu einer anderen Epoche, wo 
das Ganze einen mehr gleichmäßigen und würdigen Charakter 
getragen haben würde! — doch Anno 1892, zudem im Fau⸗ 


5 bourg der Plutokratie, wo die Deviſe: 


„Ferro non auro“ — nun mal gar keine Geltung 
findet, und wo ſelbſt die hochlöbliche Polizei alle 
Eourtoifie aus dem Auge ſetzend, nicht einmal die „älteſten 
Namen“ reſpektirt, indem ſie noch dieſer Tage ſogar einen 
Sprößling Charles Thierry's roi d' Austrasie, anſtatt ihn 
ins Louvre, einfach in die Violine und dann in eine Heilan⸗ 
ſtalt verſetzte. Mn, 

Da ich nun eben von Veluſte und Kommiſſair plaudre, 
jo mag hier noch Erwähnung geſchehen, daß auch im Lande 


des Fortſchritts, immerhin noch hier und da gar ſeltſam ver⸗ 


ſchimmelte Bräuche tapfer konſervirt werden, die wenn's nicht 
offenkundige Thatſache, man immerhin in ihrer Möglichkeit 


4 1 ch als unglaublich bezweifeln dürfte. So unter andern, 


aß der Kommiſſair des Quartier St. Germain l'Auxeroie 
alljährlich einem alten Brauch zufolge zu Neujahr noch 
10 Kilog. Wachslichter, (vormals 100 Kilo.) von der No⸗ 
tariats kammer nicht als Angebinde, ſondern als gerichtlich zu⸗ 
erkannte Entſchädigung erhält, weil es in „guter“ alter Zeit 
löbl. Sitte und Brauch war, daß ſein Vorgänger Mr. le 


reſidirend, gehalten war, Abends vor der gegenüberliegenden löblich eingerichtet, ift doch wie die ganze questia, d. i. der im angebahnt werde. 


Notarlats kammer ein Licht aufzuſtecken, damit der ſchöne, große 


Ironie erſcheinen, aber die Herren vom Notariat verbleiben reich? aber das klingt ja barock. 
dennoch, man möchte ſagen aus „Jux“ dabei, denn es fteht|fo, denn was ift Prestage eben Anderes, al 


geſchrieben: 


Ganz recht, und doch iſt's 
ö verkappte 
Frohne. — L'impot des prestations en nature aber iſt bis 


„Es erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ewige Krank- zur Stunde immer noch in Frankreich in den ärmeren Gemein⸗ 
heit fort.“ — Iſt doch auch noch kürzlich erſt in einem Anar⸗ den, welche das Geld zur Unterhaltung der Kommunalwege 


chiſten⸗Prozeß das Urtheil der Richter invalidirt und umge⸗ nicht aufzubringen vermögen, in Kraft. 


Wohl hat die der⸗ 


ſtoßen worden, weil, . . weil die Richter nicht vorſchriftlich zeitige Revolution vor 100 Jahren die 3 aufge⸗ 


koſtümirt, und wie ihre Kollegen jenſeits des Kanals, in hoch hoben, dagegen aber hat das Konſular⸗Dekret vom 4. 


hermidor 


würdigen Perrücken erſchienen. Das Concordat ſchreibt den des Jahres X. die Preſtation einzuführen für gut befunden. 
geiſtlichen Herren gleichfalls habit à la frangaise vor, wo- und die Geſetze vom Juli 1824 und Mai 1836 haben nicht 
nach ſie alſo eigentlich auch nicht in Soutane ſondern mit unterlaſſen, dieſelben zu beſtätigen. Hiernach nun ſchuldet 


dem Degen an der Seite erſcheinen ſollten, was vielleicht Jedermann 1 „% für ſich 


und ſeine männlich validen Ange⸗ 


Manchen in der gegenwärtigen Zeit gar nicht ſo übel ſtehen hörigen, Knecht als Herr im Alter von 18 bis 60 Jahren, 
dürfte. — Nach alle dem darf man ſich alſo wohl nur noch die in der Kommune ſeßhaft, ſowie 2% für jede Karre und 


wundern, wenn es kürzlich dem Präfecten des Pyrénées Orien⸗ nutzbaren 


Wagen, ſowie für jedes Stück Saum- Zug⸗ und 


tales gefallen, den Herren Delegirten des Angorra Thales Sattelvieh 3 Tage Arbeit oder die begleichende Geldent⸗ 


die in famoſer ſpaniſcher Affubulation, wie vormals daheim, ſchädigung für die Kommunalwege. 


Da nun die 35,552 


die Hanſeatiſchen Senatoren, mit ſpitzem Hut, kurzen Hoſen, Kommunen zuſammen 85 Millionen Franes per Jahr bean⸗ 
ſilbernen Schnallenſchuhen, ſchwarzen Sammtmantel und Fleuret, ſpruchen, von denen nur 10 Millionen durch Einkommen, 
wie alljährlich nach Perpignan gekommen, um den Tribut 15 Millionen aber durch den Aufſchlag der Centimes additionell 
Anderra mit 1920 Fres zu erlegen und knieend den Schwur, gedeckt, jo verbleiben 60 Millionen auf Preſtation, welche 


der Treue zu erneuern, wenn ich ſage, der Herr 


räfect im wenn auch der Arbeitstag nur mit 1 Fres. 50 verrechnet, 


Intereſſedes Bon sens, es als mit dem demokratiſchen Zeitalternicht doch in wenig logiſch und ungleicher Vertheilung ſich be⸗ 
mehr in Uebereinſtimmung erkennend, nicht zugelaſſen, daß die be⸗ ſonders auf die ärmere Landbevölkerung darüber zur Geltung 
treffenden die feierliche Zeremonie buchſtäblich mit Kniefall und bringt. Gewiß aber wird man in nicht allzuferner Zeit einen 
Handkuß vollzogen. Liegt doch in all dieſem unſchönen Zere⸗ entſprechend vernünftigeren Modus ausfindig machen als auch 
moniel mehr Entwürdigendes für den Empfänger als für zur Ausführung bringen, damit auch hier einmal dem Fort⸗ 
Lieutenant de Palice im Chatelet, dem damaligen Gefängniß den Leifter, denn was 1278 als Paréages gut und vielleicht ſchritt ein wenig die Thür geöffnet und zeitgemäße Beſſerung 


Lande Andorra noch übliche Dime, wonach Kuh und Kalb, 


Guſtav Schneider. 


ieſer Beziehung als ein Feldzug anzuſehen iſt und inwiefern 
3 En längerer Dauer mehrere Kriegsjahre in An⸗ 
rechnung kommen ſollen, dafür iſt die nach g 23 des Reichs eſetzes 
vom 27. Juni 1871 (Reichsgeſetzbl. S. 275) in jedem Falle er⸗ 

ehende . des Kaiſers maßgebend. Bir die Vergangen⸗ 
delt bewendet es beiden hierüber durch Königliche Erlaſſe gegebenen 
Vorſchriften. 

§ 164. Die Zeit 0 

a) eines Feſtungsarreſtes von einjähriger und längerer Dauer, 
b) der Kriegsgefangenſchaft 
kann nur unter beſonderen Umſtänden mit Königlicher Genebmi⸗ 
gung angerechnet werden. 

5165. Mit Genehmigung des Unterrichtsminiſters kann zu. 
künftig nach Maßgabe der Beſtimmungen in den 58 159 bis 163 
auch die Zeit angerechnet werden, während welcher ein Lehrer 
Lehrerin) außerhalb Preußens im Schuldienſte oder im In⸗ oder 
Auslande im Kirchendienfte geſtanden oder als Lehrer oder zieher 
an einer Taubſtummen⸗, Blinden⸗, Idioten⸗, Waſſen⸗, Rettungs⸗ 
oder ähnlichen Anſtalt im Dienſte einer Gemeinde oder eines 
ſonſtigen kommunalen Verbandes, oder im Dienſte einer Stiftungs⸗ 
anſtalt r Vereinsanſtalt der bezeichneten Art ſich 
befunden hat. . 

** 166. Hat der Inhaber eines vereinigten Kirchen und Schul⸗ 
amtes bei der Verſetzung in den Ruheſtand eine Penſion 1 — 
kirchlichen Mitteln zu beanſpruchen, ſo wird der Betrag 1 
auf die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu gewährende 15 on 
nur dann angerechnet, wenn bei der Bemeſſung der ge chen 
Benfton das geſammte Stelleneinkommen zu Grunde gelegt iſt. 

(Schluß folgt.) 


— ——— — — 


Lokales. 


Poſen, den 28. Januar. 


„ Das Gemeinde⸗Vermögen der Stadt Poſen betrug 
Ende Wü 15055 5 020 (78 M., und zwar: das eigentliche Käm⸗ 
mereivermögen 3 628 611 M., der N. dg Breathe 233 671 M., 
der Waiſenpflege⸗Fonds 30 55 M., das Vorraths- Vermögen 
1127 240 M. Was das Kämmerei⸗Vexmögen betrifft, fo beſtand 
das Aktiv⸗Vermögen aus 4810613 M. Immobiliar⸗Vermögen, 
25 233 M Kapital⸗Vermögen, 2 368 923 M. been 3 56 15 ff. 
Summa 7 204 769 M.; das Paſſiv⸗Vermögen betrug 3 576 157 M., 
wovon 3561513 M. Schulden, fo daß fi daraus das Kämmerei⸗ 
Vermögen in der obigen Höhe ergiebt. Außer dem obigen Ge⸗ 
meinde⸗Vermögen in Höhe von 5 020 078 M. ſind vorhanden: 
1494051 M. Stiftungs⸗Vermögen, ferner an Gemeinde ⸗Anſtalts⸗ 
Vermögen: die Sparkaſſe 445 299 M., die Pfandleih⸗ Anſtalt 
12681 M., die Beamten“, en und Waiſenkaſſe 66 300 M. 

d. Auch die polnischen Zeitungen in Oberſchleſien und in 
Wespen (jo der „Katolik.“ die „Gazeta Opolsta,“ der Thorner 
„Przyjaciel,“ die 1. Gdauska,“) welche früher von dem Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers nur wenig Notiz nahmen, find mit 
einem Male hochpatriotiſch geworden, und bringen diesmal Ar⸗ 
tikel, in denen ſie ihre Leſer auffordern, an dem Geburtstage des 
Kaiſers den Feſt⸗Gottesdienſten in den Kirchen beizuwohnen, und 
auch auf ſonſtige Weile dem Kaiſer, dem ſie fo viel verdanken, 
ibre Dankbarkeit und Treue zu erweiſen. Von hieſigen 
polniſchen Zeitungen haben ſich der „Kurver Pozn.“ und der 
„Orendownfk“ in ähnlicher Rede ausgeſprochen, und Betheiligung 
an dem Feſt⸗Diner zu Ehren des Kaiſers, ſowie an der Illumi⸗ 
nation empfohlen; der Dziennik Pozn.“ und der „Goniec Wielk.“ 
dagegen hüllen ſich in Schweigen. 9 hatten heute in dem 
Stadttheile auf dem linken Ufer der arthe nur ſehr wenige 
Polen geflaggt; am Alten Markte ein Hausbeſitzer und Schuh⸗ 
machermeiſter, in der Wilhelmsſtraße ein Hotelbeſitzer; beide haben 
auch in früheren Jahren an Kaiſers Geburtstag gerlnant: dagegen 
waren, wie der „Orendownik“ mittheilt, auf der Walliſchei, dem 
überwiegend polniſchen Stadttheile, viele Häuſer mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt — ‚aber nicht mit ſchwarzweißen, ſondern faſt ausſchließlich 
mit rothweißen — polniſchen Provinzialfahnen, wie das genannte 
Blatt bemerkt. Bisher war das Flaggen mit rothweißen Fahnen, 
ohne gleichzeitiges Aushängen von ſchwarzweißen Fahnen, nicht 


ſtatthaft. 
ů—F—ÜA—[—ä— ̃ l Pp — — nn nenn men 


Am Geburtstag des Kaiſers 


eigten die nach dem Schloß zu führenden Straßen in Berlin 
on von frühem Morgen ein lebhaft bewegtes Bild. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer hatten Flaggenſchmuck 
angelegt und vielfach zeigten ſich in den Schaufenſtern auch ge⸗ 
ſchmackvolle Blumenarrangements mit der Büſte des Kaiſers. Zu 
den Schaulustigen, die ſoweit, es die an der Schloßfreiheit ſtreng 
durchgeführte Abiperrung zuließ, ſich in die Nähe des Schloſſes 
begaben, ſtellten die Schuljugend, Frauen und Soldaten das 
3 Von beſonderem Glanz aber konnte bei der 

uffahrt zur Gratulalionskour wieder nicht die Rede fein, da in 
Folge der ungünſtigen Witterung die Wagen der Gratulanten ge⸗ 
ſchloſſen waren und die mit feuchtem Nebel dicht beſchlagenen 
Fenſter einen Blick in das 7 der Gefährte, auf die 
der Roben und Uniformen nicht geſtatteten. Die nach Beendigung 
der Gratulationskour abgegebenen 101 Salutſchüſſe abüllten den 
Luſtgarten im öſtlichen Theile in einen ſo dichten Pulverdampf, 
daß vom Dom, der Schloßapotheke und dem Eingang der Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße auch nicht eine Spur mehr zu ſehen war. 


Die Schulen begingen den Geburtstag des Kaiſers, wie 
üblich, durch Feſtatte, bei denen auf die Bedeutung des Tages 
bingewieſen wurde. ein der Akademie der Künſte ſprach 
Geheimer Rath Proſeſſor Otzen über den Kirchenbau im 19. Jahr⸗ 
hundert. In der Univerität verlas Profeſſor Erich Schmidt 
die Feſtrede des erkrankten Proſeſſors Curtius. „Seitdem der 
Plan gefaßt. jo begann die Rede, aus Reſchsmitteln ein Gebäude 
berzuſtellen, in dem die Abgeordneten des endlich zu einem Ganzen 
vereinigen Volkes tagen ſollten, war in vielen Krelſen der 
Gedanke lebendig, daß das neue Volkshaus in ſeiner monumen⸗ 
talen Ausſtattung von der glüchlichen Entwickelung, welche unter 
Gottes gnädiger Führung das Vaterland genommen hat, 
vollgültiges 2 ablegen ſollte. Und je, höher wir 
jetzt den Wrachtbau auffteigen ſehen, um ſo leben ige: iſt 
unſer aller Wunſch, daß er von Innen und außen lich fo 

eſtalte, daß er unfern von Vaterlandsliebe erwärmten An⸗ 
prüchen voll genüge. Es handelt ſich nicht bloß darum, daß den 
Forderungen des Reiches in zweckmäßiger und würdiger Weiſe gend 
werde, ſondern daß ein Werk zu Stande komme, in welchem die 
rüchte deutſcher Bildung und Kunſt zu voller Entfaltung gediehen, 

azu gehört aber, daß die bildenden Künſte zuſammenwirken, ni 
bloß äußerlich neben einander hergeben, ſondern innerlich verbun⸗ 
den eine die andere ergänzen.“ Die Rede zeigte dann, wie durch 
die Kunſtgeſchichte aller bauenden und bildenden Völker der Zug 
hindurchgehe, namentlich die Plaſtik und die Architektur zu gemein⸗ 
ſamen Leiſtungen zu vereinigen. Dieſe Vereinigung ſei bei den 
Hellenen in vollſtem Maße gelungen und Schinkel wieder habe am 
beſten gezeigt, wie man das Vorbildliche der Antike anerkennen 
könne, ohne auf nationale Selbſtändigteit zu verzichten. Die Rede 
gipfelte in dem Wunſch, daß das neue Haus ein im vollen Sinn 


würdiges Symbol und Denkmal des deutſchen Reichetz werde. 
Ebenſo veranſtalteten die Thierärztliche Hochſchule und die Militär⸗ 
bildungsanſtalten Feſtakte. 


acht M 


Aus dem Reiche und dem Auslande liegen aus vielen 


1 Städten Depeſchen über die 9 Geburtstagsfeier des 
alſers vor; wie üblich wurde der Tag überall durch Schulakte, 
Paraden oder Parole⸗Ausgaben, Diners ꝛc. feſtlich begangen, fo in 
Potsdam, Hannover, Königsberg, Köln, Breslau, Danzig, Elbing, 
Roftod, Halle a. S., Aachen, Hamburg, Bremen, Lübeck, Karls⸗ 
ruhe, Darmſtadt, Dresden, Leipzig, Wien, Paris ıc. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Duisburg, 27. Jan. Die inmitten der Stadt gelegene 
Buller ' ſche Blechwaarenfabrik, früher von Rath'ſche Zucker⸗ 
fabrik, iſt heute ein Raub der Flammen geworden. Früh um 
5 Uhr brach das Feuer aus und bedrohte ernſtlich die in der 
Nähe liegenden Gebäude, namentlich die benachbarte Tabak⸗ 
fabrik. Gegen Abend war die Gefahr glücklich beſeitigt. Die 
Gebäude ſind vollſtändig ausgebrannt. 

Bern, 27. Jan. Der Ständerath bewilligte einſtimmig 

den geforderten außerordentlichen Kredit von 7 600 000 Fres. 
für Zwecke der Kriegsbereitſchaft. 
Bern, 27. Jan. Die Kommiſſion des Nationalraths 
für die Handelsbeziehungen zu Frankreich beantragt einſtimmig 
die Zuſtimmung zu den Anträgen des Bundesraths, wonach 
Frankreich vorläufig gegen Einräumung des Minimaltarifs die 
Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation zugeſtanden wird; die 
Kommiſſion verlangt aber, daß die Bundes verſammlung ſofort 
einberufen werde, ſobald ein Abkommen mit Frankreich ge⸗ 
troffen iſt, oder wenn die Hoffnung auf eine Reduktion des 
franzöſiſchen Minimaltarifs aufgegeben werden muß. 

Paris, 27. Jan. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, 
wäre zu einer handelspolitiſchen Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Portugal keine Ausſicht vorhanden. Letzteres würde 
daher gegenüber Frankreich vom 1. Februar ab ſeinen General⸗ 
tarif anwenden. 

Paris, 27. Jan. Aus Tanger wird gemeldet, das 
franzöſiſche Panzerſchiff „Bayard“ ſei abgegangen. Der fran⸗ 
zöſiſche Kriegsdampfer „Cosmao“, das ſpaniſche Kriegsſchiff 
„Alfonſo XII.“ und das italieniſche Kriegsſchiff „Dandolo“ 
ſeien noch vor Tauger liegen geblieben. Der engliſche Kriegs⸗ 
dampfer „Tunderer“ habe den Hafen von Tanger verlaſſen 
und ſei durch das daſelbſt eingetroffene Kriegsſchiff „Curlew“ 
erlebt worden. Unter den Volksſtämmen von Tanger herrſche 

uhe. 

Rom, 27. Jan. Die Meldungen über die bereits er⸗ 
folgte Demiſſion des dieſſeitigen Botſchafters in Paris, 
Generals Menabrea, werden beſtätigt. 

Madrid, 27. Jan. In Bilbao fand geſtern ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden Bergleuten und Gendarmerie 
ſtatt, wobei es zur Anwendung von Waffengewalt kam. Eine 
Perſon wurde verwundet, mehrere leichter beſchädigt. 

Bilbao, 27. Jan. Da die Arbeit in allen Gruben 
eingeſtellt iſt, ſo hat die Gendarmerie die Bewachung der 
Hochöfen ſowie verſchiedener öffentlicher Gebäude übernommen. 
no, 27. Jan. Der General Loma iſt hier ein⸗ 
Der Belagerungszuſtand iſt proklamirt worden. 


getroffen. 


London, 28. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
einen Brief der Königin an den Miniſter des Innern, worin 
ſie in ihrem und dem Namen der Mitglieder ihres Hauſes 
tiefſte Dankbarkeit für die Sympathiekundgebungen allen Un⸗ 
terthanen anläßlich des Hinſcheidens des Herzogs von Clarance 
ausdrückt. Obwohl die Pflichten der Verantwortlichkeit der 
Königin infolge ihrer Stellung große ſeien, bitte ſie Gott 
um Geſundheit und Kraft, um für das Wohl des Vaterlan⸗ 
des, ſolange ihr Leben währe, arbeiten zu können. 


Angekommene Fremde. 


x Voſen, 28. Januar. 
‚äylius Botel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major Endell a. Kiekrz, Lieut. Dr. Schulz a. Wulko, Lieut. 
Beyme a. Bukowice, Griebel a. Napachanie, Baarth m. Tochter a. 
Modrze, Lieut. v. Tempelhoff a. Dombrowka u. Major v. Treskow 
a. Wierzonfa, Fabrikbeſitzer Samter a. Breslau, Theaterdirektor 
üller a. Wien, die Kaufleute Heilbrun, Ehrmann, Weigert, 
Lehmann Ahrens, Schreiber u. Markuſe a. Berlin, Völcker aus 
ee Hermann a. Stettin, Trapowski a. Erefeld u. Hald 
a. Hamburg. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Steinitz, Marcus, Poſner, Moritz, Karfunkelſtein, Schröder und 
Briming a. Berlin, Böckel a. Magdeburg, Hoſt u. Franzelin aus 
Stettin, Toſſe u. Frauſtädter a. Hamburg, Bauer a. Hochſtein 
i. B., Gieldzinski a. Danzig, Baß a. Fürth i. Bayern, Trumpf 
a, Altenburg, Thiele u. Kolß a. Leipzig, Kelling aus Rabenau, 
Seith a. Traben, Stychel a. Breslau, Felden a. Jülich u. Berg⸗ 
mann g. Landsberg a. W., Fabrikant Kallenbach a. Zabern, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graßmann u. Frau a. Koninko. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Wittenberg 
u. Wendt g. Breslau, Meltzer a. Wreſchen, Mendelſohn u. Lands⸗ 
berger a. Berlin, Weichmann a. Hirſchberg i. er Neumann a. 
Leipzig, Schulz a. Magdeburg u. Lindenberg a. Frankfurt g. M., 
Ruft. Polar kant Steinmüller a. Zeulenrode, Czajczynski aus 

Polen. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Falt a. Schneidemühl, Krebs a. Hamburg, IIſeller, 
Gruhn u. Jäckel a. Berlin, Strubell a. Bingen, Maſchinenfabri⸗ 
kant Taunert u. Frau a. Sady, die Gutsbeſ. Otto a. Oſtrowo u. 
Scholz u. Rendant Seidler a. Gludowo. 

J. tz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals N N Hotel. 
Die Kaufleute Löwinſohn u. Frau a. Halle, Dannenfeldt a. Danzig 


tu. Zacharias d. Berlin, Rentier Sarrazin a. Koryſzewo. 


Handel und Verkehr. f 

„Danzig, 27. Jan. Ueber die Zückerfabrit in Tiegenhof iſt, 
wie die „Danziger Zeitung“ meldet, vorgeſtern Abend der gericht⸗ 
liche Konkurs eröffnet worden. 

Petersburg, 27. Jan. Der „Petersburger Börſenzeitung“ 
zufolge werden die Koupons und die ausgelooſten Stücke der 
nachbenannten Eiſenbahn⸗Obligationen als Zahlung für Zollge⸗ 
fälle zum Nominalwerthe angenommen: Zproz. und Sproz. Öbliga- 
tionen der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn, Aproz. Kursk, Charkow⸗ 
Azow, Zproc. Morſchank⸗Szysran, Sproc. Joti⸗Tiflis, Zproz. 


ſteigender 9000 luſtlos aber feſt. Der Umſatz der Aktien 
betrug 410000 Stück. Der Silb 3200 
Unzen, . Die Silberverkäufe betrugen 50 000 Unzen. 


ruar 
„ p. Juli 357 Mart 4 
„ p. Ju 57 ark, p. 

M., p. Nop 


„ p. März 
Mai 3,57%, M., p. 
Ang. 3,57%, M., p. 8 
3,57¼ M., per Dez. 3,57%, M. Umſatz 65 000 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtun N 
— on Pot 


Barometer auf 0 
8 Wind. 
66 m Seehöhe. * 


Datum. 
Stunde. 


27. Nachm. 2 756,0 SS mäßig | beded 5 
27. Abends 9 753,9 SSW leicht bedeckt 2 
28. Morgs. 7 750,9 SW mäßig bedeckt 7 


Am 27. Jan. Wärme⸗Maximum + 1.7 Celſ. 
Am 27. S - Bürme-Minimum — 0,9° s 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen. am 27. Jan. Morgens 1,49 Meter. 
5 F Mittags 1,40 
= 0: Morgens 136 = 


Telegraphiſche Börlenderidte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 27. Jan. (Schlußkurſe.) Unbelebt. 

Neue Zproz. Reſchsanleihe 84 75, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 96,90, 
Konſol. Türken 18,45, Türk. Looſe 67,75, Aproz. ung. Goldrente 
93,40, Bresl. Diskontobank 93,25, Breslauer Wechslerbank 94,00, 
Kreditaktien 172,00, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
81,00, Flöther Maſchinendau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaf: 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 125,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,90, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 109,50, Schleſ. Cement 140,75, Oppeln. 

ement 107.00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 120,50, Schleſ. 
inkaktien 191,00, Laurahütte 109,50, Verein. Oelfabr. 88,50, 
eſterreich. Banknaten 172,00, Ruſſ. Banknoten 200,00. 


ſtahl 114,60, Dortmund. Union 58,00, eee Bergwerk 141,60, 


Wien, 27. Jan. (Schlußkurſe.) Schwankend, Realiſirungen 
4 5 5 wiederholt ſchließlich namentlich Staatsbahnaktien Aber 


wächt. 

Oeſterr 4,9, Bapterr. 95,40, do. 5proz. 103,3), do. Silberr. 
94,80, do. Goldrente 111,90, 4proz. a Goldrente 108,30, do. 
Papierrente 102,85, Länderbank 211,00, öſterr. Kreditakt. 310,62 ½, 
ungar. Kreditaktien 345,50, Wien. Bk.⸗V. 116.00, Elbethalbahn 236,00, 
Galizier 211,25, Lemberg⸗Czernowitz 248,50, Lombarden 92,00, 
Nordweſtbahn 215,50, Tabaksaktlen 164,75, Napoleons 9,38 Mark⸗ 
noten 57,95, Ruſſ. Banknoten 1,15 ½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 101,50. 

Petersburg, 27. Jan. Wechſel auf London 102,10, Aufl. 
II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 263, Petersburger Diskontobank 562, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 462, Kufl. 
4% proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152½, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
257½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 115 ½. Privatdiskont 6. 

Rio de Janeiro, 26. Jan. Wechſel auf London 12. 


Vrodnkten⸗Kurſe. A 
Königsberg, 27. Jan. Getreidemarkt. Weizen höher, Rog⸗ 


gen unverändert, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 210,00. Gerſte und 
afer unverändert, loko 2000 Pfd. Solgewiet 152,00. 
eiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. 9 100 
8 100 Proz. loko 65 , p. Jan. 65½ p. Febr. 65¼½. — Wetter: 


nee. 

Danzig, 27. Jan. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert. 
Umſatz 100 To., Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 211 
bis 215, do. hochbunt u. glaſig 218,00, p. Jan.⸗Febr. Tranſit —, 


Juni ⸗Juli Tranſ. 185. Roggen loto geſchäftslos, inländ. p. 120 
Pd —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſ. —, do. p. April⸗Mai 
p. 120 Pfd. ranſ. 179,00. Gerſte große loko — Gerſte kleine 


loko —. Hafer loko 146. Erbſen loko ——. Spiritus p. 10 000 
3 loko kontingentirt 66,00, nichtkontingentirt 46,50. — 
etter: —. 

Köln, 27. Jan. Getreidemarkt. Weizen Hieftger foto 23,00, 
do. fremder loto 23,25, p. März 21,15, p. Mai 21,15. Roggen 
otefiger loko 23,00, fremder loko 24,75, p. März 22,15, per Mat 
22,25. Hafer hieſiger loto 15,00, fremder —. Rüböl loto 62,50, 
p. Mat 57,90, p. Oktober 56,30. — Wetter: Regen. 

Bremen, 27. Jaun (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
proz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
133¼½ Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktlen 102 ¼ bez. 

Bremen, 27. 15 1 (Börſen - Schlußvericht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Feſt aber ruhig. Loko 6,80 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 39 a: Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., anf Terminlie erung, Zn 
38%, Pf., Febr 38%, Pf., März 39 Pf., April 39%, Pf., Mat 
39% Pf., Juni 40 Pf. 


5 S ol Ru ig. Wilcox — Pf., Armour 35 Pf., Rohe — 
„ Fairbanks 32 Pf. 

i Wolle 234 Ballen Cap, — Ballen Natal, — Ballen Buenos⸗ 
Ayres, — Ballen Auſtral, 7 Ballen Kämmlinge. 

Speck ſhort clear middl. Schwächer. 33, 

Hamburg, 27. Jan. Getretdemartt. Weizen loko ruhig, holſtein. 
loko neuer 215223. — Roggen loko ruhig, mecklenb. lofo neuer 
218235, ruf). foto ruhig, neuer 192—198. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) matt, „loto 59,0. Spiruus matt, p. 
Jan. 37¼ Br., p. Jan.⸗Febr. 37 / Br. per April⸗Mal 36 ¼ Br., 
e e 

etroleum behauptet, e loto 6,40 Br. p. en 
625 Br.. Wetter: Vebedt. v. Jan.⸗März 
Hamburg, 27. Jan. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 


— 1 


ET 
N 


a a re 


: 
1 Nobzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre' Vork 7° 4. do. in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard In een ung ein und geſtrige Schlußpreiſe wurden merkli 
0 am Pord rd Hamburg v. re 14,67¼, p. März 14,85, p. Mal] white in Nemw-Port 6,45 1— do. Standard 1 5 in Philadelphia | überfchritten. Au 05 Spiritus beſſerte ſich nicht unerheblich a 
1 1507 ½, p. Auguſt 15,40. Stetig 6,35 Gd. Rohes Petro in Newyork do. Piveline ſtarke Deckungen und in Folge der überaus kleinen N. 
be 27. San. Kaßſee. (Nachmittags bericht.) Good ave⸗ Certificates p. Februar 62. e ich vet. Saal loko 6,77, * Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loto 
rage Santos per Jan. —, ter März 65⅜8, per ai 63¼, per e u. Brothers 0 ear cago geſchäftslo ermine eßen er ekündigt — To. Kün⸗ 
S J März 65° Mai 63! Roh Brothers 7,02. Speck ſhort clear Chi 6,00, Port Chi⸗ geſchäftslos. Termi ſchließen höh Gekündi 
ee 61½ 97 behauptet. cago p. SE Bi 75. Zucker Fat refining Muscovados) 3. Mais digungspreis — Mk. Loko 204 —227 Mk. nach Qualität. Lie⸗ 


1 

N Januar. en Weizen loko ruhig, ver (New) p. 48 ½, Pr März 48° 2 5 487%. 5 80 ri ferungsqualität 210 Mk., p. dieſen Monat — bez., b. April- 
. Er 1959 Gd., 10,54 Br. ie Herbſt 25 Gd., 9,44 Br. weizen den 154 affee Rio 1 Mehl 4 D. 150. Mai 208 207,5 209,5 — 209 bez., per Mai⸗Juni 208,5 208,255 
x f — Reu-Mais p. Mai⸗Juni Getreidefracht 4. — Kupfer —,— ei — Rother Weihen per bis 210,25 209,75 bez., per Juni⸗Juli 209,5— 209,25 bis 


afer os db 6,10 Gd. 912 
A raps p. Aug.⸗Sept. 13,35 Gd., 13,45 Nr 102 RR Sehe tt 102°, p. März le v. Mai 102°/,. Kaffee | 210,75 bez. 
We: . 7, lom orbtnär p. Febr. 12,62, p. April 12,12. Roggen per 1000 Kilo. Loko feſter. Termine ‚DIE 
Dr are, a Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 2 100 To. Kündigungspreis 2175 Mk. Loko 206—218 
p. Jan. 25,50, p. Februar 25,60, p. März⸗April 26,00, 9. 5 dukte betrug 8 432 540 Dollars, gegen 10 160 903 Dollars in der Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 212 Mt, inländischer, 


* zum 26,20. — eite ruhig, ar Jan. an ver März Juni Bm a uter 211—213 ab Bahn bez., per dieſen Monat — bez., per 
5 Meh p. Januar 54,30, p. Febr. 54,70, 125 Ds rk, 27. Jan. 1 Te Petroleum Pipeline cer⸗ Avrll⸗ Mai 210-209,5— 212,25 bez., per Mai⸗Juni 1 207782075 
1 5 55 8. p. "Din Sum 861 56, 10 0. Bank: wei den, 5 8 Spie 11 ufeckeg . der Febr. 62%. Weizen per Mal 102 ¼. 5 11 105 E Juni⸗Juli 206—205,75— 208,5 bez., p. Juli⸗ 
a. ärz⸗ 00, p. März⸗Jun ugu 
eit, p. Jan. 4700, p. Fehr, 1 46,00, p. März⸗April 45,75, p. Mat- Berlin, 28. ag Wetter: Thauwetter. Gerſte p. 1000 Klo. Still. 05 und kleine 156 —200 IR. 
1 2 00. 8 Aden . . eee Jan. Winterwetzen Rother p. Jan. 102 C. nnd Dual. er e 3 
an ußbe 0 g oko ma ermine 
loto 38 504.3875 Weißer Zucker träge, Nr. 3 ber 100 Nl v. Jan Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. flau, ſchließen baer * — To, Fünbiaunasprei — 5 
55 ehe „ 200 in, 27. Jan. Die Heutige Börse eröffnete in fefterer | Pom erſch Ger, vet und fle e 1 lik aur 199135 Mt. 
u. 1 Kaff 1 New 5 e mit 5 Fire 1 e Med A 55 mit theilweiſe etwas ir Notirungen auf ſpekula⸗ feiner 175176 ab Bahn und el 8 1 * def 1 0 och⸗ 
io 8.000 Sack Santos 26 000 Sad Nettes für 3 Tage. vem Gebiete wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ ße, der April⸗Daf, p. Mal⸗Junt und 5. Ju Salt 7% 
Havre, 27. Jan. (Telehr. der Hamb. Firma Peimann N tentei genden Vas Geihätt enttldefte ich ara in Ju 9 it bis 188 75 bez. N en 
‘ Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs im Zuſammenhang m 
80 8058 5. 1 e Rubig. Santos, p. März 84,75. p. Mai belangreicheren Deckungskäufen ziemlich lebhaft, doch machte fich | __ 2 e a, je iin de 1 8 115 
3 7. Jan. s Wolle. Telco der Herren Wilkens weiterhin eine Abnahme der Umſätze bemerklich ,und die Haltung er⸗ ver dleſen Monat —, per aun da ©; 5 Febr. Mi ie 1 5 
u. Comp.) . 723 Mlata⸗Zug. Type B 5 per Auguft 4,40, aa bei vorherrſchender Neigung zu Realiſattonen etwas abge- April⸗Maf 121,5 bez., per Juni⸗Juli ' 


5. gr 442% b. Nov. 4.42, p. Dez. 4,4277, bez, Ver Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche u een ». 1000 Ki, Kodwaaze 1 195—240 M., Futterwaar⸗ 


n Sehen behauptet folide Anlagen mit Einschluß der Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
Weg miebtlger e e eee (Sch aal Maf⸗ Anleihen, d dee etwas lebhafter umgingen; auch fremde, feſten Zins AL, Fllen loader. PR 190 2 e 
6 Br., tragende Paptere waren feſter namentlich N Aproz. Gold⸗“— M., ter dieſen Monat und per Jan.⸗Febr 28,95—29.20 bez. 


werpen 
ſmirtes 2 weiß foto 16¼ bez. und Br., p. Jan. 
p. Febr. 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 15 / Br. Stetig. rente e und ruſſiſche Anleihen. per April⸗Mal 28,25— 28,5 bez., b. Mal-Juni 9 25 bez. 


r Privatdiskon: wurde mit 1¼ Proz. noti Hu 
Amfterdam. 25 a Bancaziın 54. Auf internationalem Gebie. wurden erreiche Kreditaktien | at a 27055 28,10 be, it Sch, Termine fester. Ge⸗ 


Amſterdam, 27 ava⸗Kaffee good ordinary 55. ® 100 m 
W m zu anfangs etwas beſſerer, ſpäter etwas abgeſchwächter und ſchwan⸗ lan — M. Solo mi M., 
— 9 5. gr 247, ee 040 5 lender Rotte ziemlich lebhaft gebanbelt; auc Jranzeſen und Dom, ie Ohne 1 5 A ober Bien Fee gas] bez - Ku 2 
8 b. Mai fl a 8 Raps | Barden nach feiterem Beginn etwas abgeſchwächt, Dux⸗Bodenbach 5 ab r Jan. 


per TR wor De ie, ot 0 er 9 13 Mat 20 p. ah 28 28. 81 feſt, Fendi Bahnen wenig verändert und ruhig. A: ar re 847 B PER 55 f "5% bez. p. 


ändiſche Eiſenbahnaktien feſter und zum Theil etwas mehr 
een i 14, 9 pe 6: Separate e Bm 50 namentlich Marlenburg-Wlamfa uind oſfpreußſſce Side | got 50 M 2 fen einäite 1 1977 Ae inc. Sea. 
Spätere Meldung. Rüben Rohzucker 14½ träge. # Bankaktien feſter; die ſpekulat'ven Diskonto-Kommandtitantheile 
London. 27 Jan. Chllt⸗Kupfer 44 /, ver 3 Monat 45. und Aktien der Darmſtädter Bank ſetzten etwas höher ein und aß in d den Wake er wolte 2 n e 


1 u 75 An der Küſte 1 Wetzenladung ange⸗ gingen 1 lebhaft um, gaber aber im Verlaufe des Verkehrs Aungspreis — M., d. dieſen Monat —, per Yan ⸗Febr. —. 
London, 27. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufnhren ſeit etwas n Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 wir 4 100 
legiem Mean Wegen 28 200, 1 9900 Fuer 2 600 Orts. wertße nig feder ene abe wc. lebhaffer, Montan⸗ Proz. — = 10000 Pros. nach ago gerinSie — tr. Kündt⸗ 
Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, nominell und unverändert. g abg M. 
London, 27. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Produkten - Vörſe. Sptzituß mit 70 M. dran: 6 8 p. 106 Ltr. à 109 
980 85 ſeit letztem Montag: Weizen 28220, Gerſte 7880, Hafer Berlin, 27. Jan. Der Geſetzentwurf, welcher den Bundes⸗ Pro 485 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. ne —.— Itter 
580 Orts rath ermächtigt, bis zum 1. Dezember cr. den nicht im Vertrags: | K Igungspreis — M. Voko ohne 5 47,8 
Fa Getreidearten abſolut nominell, ohne Käufer. verhältniß zu Beni land ſtehenden Staaten gene die er⸗ Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 7 100 gi a 109 


Leith, an. Getreidemarkt. Markt ſehr flau, Preſſe für] mäßigten Vertragszölle anzuwenden, drückte die Haltung des Früh⸗ Proz. = 10 000 Proz. nach Tralleb. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
alle Artitel abgeſchwächt. marktes; die Pole für alle Getreideſorten ſtellten ſich niedriger. a ao — M. ko mit Faß —, p. dieſen Mon 

Glasgow, 27. 7 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. | An der Nabe 1 gelate fich aber ein Mangel an Abgebern, und Spirttus mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe. Anfangs flau, 
warrants 43 . en ſh. 3 d. da die Mühlen als Käufer im Markt waren, trat bald eine Erho⸗ im Verlaufe feſt und höher. Gekündigt — Ltr. Kündigungspreis 


erpool, 27. Jan. Sue e Dante lung ein. eizen blieb bei ſtillem Geſchäft hinter dem geitrigent — M. Loto mit Faß —, per dieſen * — und per Jan.⸗ 

maßlicher Mm 5085 bach Rubig. a Ball.] Schlußpreis zurli Roggen war bei ziemlich belebtem Handel] Febr. 46,6—47,6 ba. per Febr. en | —, Mor, Ari u 
Liverpool, 27. 1 Ubr 10 Baumwoue rn erholt. Hafer ſehr ſtill und etwas billiger. Mais in per April. Mal 47,5—48,3 dez., per Dat. Jun! 47.7—48,3 b 

Umſatz 8 000 B. Davon "für 5 u. Export 500 Ballen. ieffektiver Waare begehrt, Termine ſtill. ei 1 bet Juni⸗Juli 47,9—48,6 bez., p. Juli⸗Aug. und per gab 


Träge lch ſchwach, ſpäter befeſtigt. Rüböl unverändert. In S . 48,1 48,9 71 
rippr. 1 7 757 Lieferun 755 Br 17 7 4 Käuferpreis, tu 8 wurde die Lokozufuhr zu um 20 Pf. billigeren Meals ER Welsenmepl Dr . 00 BON) Nr. 0 26,75—5,25 bez 
gr r.⸗März 4 55 June Apri ril⸗Mat 4%, do., räumt, ſpäter blieb aber ſtarke Nachfrage für effektive Waare vor⸗⸗ Feine Marken über gang be zahlt. 
ai⸗Juni 4¾ , do., . . Juli⸗Auguſt 4¼ Ver⸗ handen. Termine ſetzten billiger ein, erholten ſich dann aber auf N Nr. 0 x 29.2 5—28,5 bez., do. feine Marken 
en ns = 7 45 Tan geſtrige Schlußpreiſe Nr. 0 31,00—29,25 be, Mt ar 1, M. SR. Böber als Nr. 0 und 


Newyork, 2 an. Waarenbericht Baumwolle in New Zum Schluß Fur für Weizen, Roggen und Mehl eine 1 pr. 100 Kg. br. intl. Sack. 


Feste Umrechnung: — Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — 4½ M. I. Rub, = 3 m, 25 Pf. I fl. södd, Wösterr. 12 M. I fl W. — 2M. I l. hol. W. I M. 70 ff., 1 Franco oder I Liraloder I Peseta — 80 Pf. 


Bank-Diskonto ı |weonsel „ 37.8igBrnson. 20. J. L — |105,40 b ow. Hypı-Pfi| 4 ¼ 5 |,97,5@ de neee ge -Trler. rn -l, yz 129 OHR 25 G 


102,30 G Worsoh-Teret 
öln-M. Pr.-A 3% 133, be rb. Gid-Pfdb. 5 | 91,10 bz. | do. wi 262502 (8 de, 40. i.. Kl 110,25 d. 2 5 
amsterdam. 3 FE 9 T. een bz IDess. Präm.-A. 3” 137,50 d 0. Rente. 5 | 84,50 0 l Weiohsolbehn | 5 . Nu dig Fer 5 44804 —. RS; 2 140060 4 
London ......| 34 Er 8 590 7.1. 3,128.80 we do. o.neue| 5 | 85,10 d Jamst.-Aotiord,| — 128,50 U Südost, 8. (Lb. % | 63,25 8 94,00 bzG | u, d. Linden — | 17,50 . 
— 1 7 17288 0: fe He, 0 c Peg. =87.| 8, | 9870 . fegte | — [142/00 dz | da. See 3388 be oricloktr.w.| 0 Be 
N 188.70 ve dende a. 0. 8. 87 33, tal, Mitteim. . — | 94.50 ix 6 | 40. Geid-Frler. 4 97.80 rl. Lagarhof 80,60 br & 
Petersburg . 1 ER denb.Loose| 3 1127,60 m Span. Sohuld.| 4 | 61,60. & ‚Morid-Bah| 77, 12630 be fünitische gar. 5 | 86,69 8 do. do.St.-Pr. 106,25 A 
Carre 5} 2. . Ausländische Fonds. Ork.A. 1865in Lüttioh-I.mb. „| — | 19,80 bre fBrest-Gr E 93,90 m, hransBr.Mat| 5 | 49.09 & 
inıBerlin.3,Lomb. 3} u. 2 rivatd. I. Pd. Stor l. ov. I Kune. Pr. Henril = 30,80 "eG Gs us Eis 87 76,40 rz.100)|3%,| 83,60 & fart. Bock-Br- (6 127,50 & 
oten u, Coupons, fresptinAnt..i 8. | 37,60 m 42. 3. C 128,50 . Pee. Sete — 3.43 m 5 4½ 97,10 @ 22 B uithelss-ar| % 44d @ 
Fowereigmbuun. 8088 & feuer siegt 5 | 8660 a |decomersol 4 486 & 4e. Je - [11290 * Koziow-Wor, 380 g 2 25 88 K 
Vereig ne. 3 en ag 388 21 » do. Unionb. — ge. Kr 4 | 87,50 tz 1 1,4390 »= 6 
20 Francs - Stück.. 16,16 6. rt Por 55 au * do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb, 85,50 bz 18850 d. 
Goid-Dollars „nun. Mi G [Chinas Anl, | 51.1102, [Trk.400Fro.-L.| — | 68,10 . ÄWostsiailian..| — | 58 60 vr € Ge. 8 8 7 JB N 40800 58,70 bz * 91,75 . 
EngiNot, | Pidieri 1 E42 5 ne 3 une Geha 99 9600 6 ursk-Kiewoonv/4 | 86,75 ae . N 87% 1 
1 no 3 Bon ‚40 br 5 je h ‚iD . 0. 5 br 
de Noten 100 N. 88448 . 4 | 88,30 br do.Öldeinvch 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. | eee ur | 9, 84753 Ta [Cummiharsg.. 
Buss. Noten 100 199,60 br ee. „108 3½ 96,10 br d do | 4 %%% 12G Tingm-Coiberg 5 198,64 vz 1 do. Kursk gor. | 84,50 @ de. Handolsges.| 9/, 138,75 bz Wien - 20 1250.00 b 
tuats — aira-S.| 4 Din 5 89,00 8 % 6 1 do. Rjäsan gar. 4 88.10 da d de. Maklorvar. 11 128,25 = do. Sohwunitz| ® 182,09 & 
u ondg u. Pap.fFinnländ. L. | — | 57,80 be do. Loose... — |251,40 b. ces! breit 46,50 be g 4 vg ü — [118 
e ach, Gold-Al 5 69,50 1 & do. Tom- Bg. -A. 1 t.-St.-Pr. 101,80 tz c | do.Smolen kg.|5 99,50 @ 4. Prod-Hdik. 25 u. SigtWinde 4 
Dische f., anl. 4, |107,00 C e. oons.Gold| 4 | 48,92 kr er es 6 m [Dux-BodnbAB. Orel-Griesyoonv|4 | 84,56 bz@ raon-Hdlaver. 13% 1 * e 8 & 
nn do. Pir.-Lar.| 5 | 63,50 br d. Paul-Nou-Rup.| 5 Aal An A DEREN eee 2286 4 ee eee 
Eisenbahn- tam m- -Akti n an-Koslow be o. Weo * 10 
n Anl. 4 3 106,90 —— E 4 5 . si ED. Se ad, 4 bee 5 2225 7 — 8 Wie Toon = 237735 — 
25 a Aschen-Mastr. — | 63,60 Dortm«-Gror...| — |113,50 = fAybinsk"Betog,.. mati — 
«0. 90,13 , e ee Anl, 8 ee eee, — l e eee 8 & Sacre. gu | 89,75 bende t, 7 4 eee ee @ 
do- ' josk. Stadt-A.| 5 | 62,30 G DR 4% | 99,80 bz — 0 8. dcwestb. gor. 75 be 0 A 12848 2 5 0 
“Anl. I 4 1101,00 b 4 d- 5 — ranskaukas. g. 75.60 o. Geno ph · . rm-Vrz.-Akt 8,04 we 
Lr Seng. Seh. 3 | 99,90 C aa] 2 7 Z |104,20 &z — reach. 618 | 38,80 c .de %% des ga (Görlitz u. , 1128,00 | 
BeriStadt-Obi.| 3½ | 96,25 m d reg — 147.40 be — Warsch-Wien n. Diso.-Command.| 14 145 * 655 Ti. Lade. 0 154,25 . 
do. do. neue 3½ 86.25 b C. do. Pap.-Ant.| 47 TEE ladikawk. 0.8.4 | 87,50 bz& ener Bank| 10 142,00 . 5 141,75 wei. 
Er le do. do. |5 10 (222,26 oz ee A . kopft.| e 1233,25 
es eee ta EN om ee uns e 
1 10, — ut 5 
N © 5 10430 — * 5 U 55 330,00 7,20 bz 4 162, 20 8 bent een 10 83, d 
do. 3½ | 97,30 bz 4 1 
GSA 2 8 55 1552 0 5 64480 2 12225 1 lie 11885 wa 1 = 1108.00 m2G. | 
do. do. 3½ 88% . geg |. = | 3870 be . 
Kur. uNou- "serie Dal 1 142.40 @ e en 9 33.38 
mr. neue 3½ 95,90 = 1888—89| 4% > „00 8. * 
8 98885 35 95,20 kz aab-Gr.Pr.-A) 4 — 17110 @ 2 10366 ® been Spelle. 7 
8 d dd er Ar 7 
Pommer...| 3% 96:25 d . e Auscig-Topiitz — 40855 b e © (18,50 &z sitzer Zuck.“ — | 61,90 bz 
\ 4 3 uscig-Top 0 3% bete, -g 6 los, Nerdd. .| 0 | 89,00 beB. los. Gom..| — |138,50 8. 
Posensch.| 4, 101,70 K IN SER. (5 > 7 4% a ee 
Sohlsalt. 3%½ 96,80 8 8 76,00 tz 4 N = 2 
do, do. 4 101,76 tx et 9 89,09 be f Fi Bin. e 12470 
erg 3½ 86,89 & FR 3 H 5 235,25 ba G N 25 102,80 & de ra a 
do.do.neu 3 96,30 G. dong. 1871] — 119.26 be re & — 
Wet git 3 3½ | 95,49 G den 1873 a 44% 9 A 
9 10 240 8 22 4% x 1 ar Franz. N 935 26330 1 HABE WV. M. 
4 is 22 do, 1889 4 er do. 1890| 4 | 81,70 A I do. ee 
4 ‚60 do, 1880) K 4 — | 76,60 br sch-Od mb. 
A rare e! | 8 0 
2 do. 8 — 155,80 be onp Hugo 4 | 81,7 
Bad. Eisenb.-A., 4 1. Orient 1877| 5 — 75 Sal — 4 10.0 ec eee. 
Bayer. Anleihe| 4 108.00 G . Ortent 1878 5 1 Umb Czernstfr| 4 60 
Brom. A, 1880 — 96,20 8. Ut Orient i879 5 — 44,0 bz do. do. stpfl.| 4 ein 
45. 85. Rent. 4 92.00 @ Nikolai-Obl..) 4 Oost.Stb.alt,g| 3 | 85,50 4 -Gr.unkb (rz110 
do. do, Pen 3.383,78 4. ‚Sohatz-O,| 4 um do. Stents .f 5 7.00 @ Id V. 
de. amortAnl 4½ 96,00 4 Prä-Anlı 1864| 5 3 [8625 0 do.Gold-Prio.| 4, |'0v00 bei | de. de. 
do. Staats-Ant| 3, | 85,60 u. Bodkr.-Pfdbr.| 5 5 |160,56 dx do. Nordwosth 9 22.25 8. | do. de. 
er 27 —.— bz do, neue 4%, 112% do,NdwB.G.-Pr| 5 105,70 „gs or. Contr. -f. 
e . — 1 4 dische...| 3%, 3 | 6400 c fdo.LtB.Eibth.| 5 | 92,25 de. de. 
Bad-Pröm- 1 4 14222 bz Sohw.d.1880 3% uss. Staatsb..|6,56 |128,10 G. Raab-Osdenh, 4% 4 1 
Bayr. Pr.-An 25 bad. do, 1868 3 est. 5, 93] 72,20 G. Gold-. 68,50 u ler. Conte vH Cm- G a 5 


Druck und Verlag der Hpfbuchdruderet von W. Decker u. To. (A. Mörtel) ta Toer. 


